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Ar. 25. Barmen, den 18. Juni 1900. 27. Iahrg, 

Zum 19. L9eftsälischen Feuerwehr- XVII. Teutsaier Feucrmchrtag. 

Verbandötage und Verbundöseste in Witten. 

In diesem Jahre hat die Stadt Witten die frei- 
willigen Feuerwehren Westfalens zum 19. Westfälischen 
Feuerwehr Verbandstage und Verbandsfeste zu sich entboten. 
Der Rheinisch-Westfalische Feuerwehrvervanv har hier in 
Wirten vor 41 Jahren, am 16. Mar 1868, geragt. Es 
ist also mehr denn ein Menschenalter darüber verflossen. 
In dieser Zeit hat sich der Verband in die beiden Verbände 
der Schwesterprovinzen geteilt, und das Feuerlöschwesen hat 
sowohl in Westfalen wie in Rheinland einen mächtigen und 
höchst erfreulrchen Aufschwung genommen Wer damals als 
zunger Feuerwehrmann nach Wirten gekommen war und die 
Stadt nun als alter Herr wiedersieht, wiro auch feststellen 
können, das; sie ebenfalls sich zu ihrem Vorteil verändert l rt, 
stark gewachsen ist und an Bedeutung zugenommen hat. Ter 
Sinil der Wirtener ist aber heuer in erster Linie daraus gerichtet, 
den einziehenden Gästen frohe, behagliche Feststunden zu be 
rerten. daß sie sich gern der werktätigen Ruhrstadl erinnern. 

Tic Tagesordnung des Verkandstages ist diesmal über- 
aus wichtig und umfangreich. Von hervorragender Bedeu- 
tung für die Entwickelung des westfälischen Feuerlöschwesens 
sei an erster Stelle der Satzungsentwurf der Kreis-Feuer- 
wehrverbanoe genannt, welchen wir in letzter Nummer zum 
Abdruck gebracht haben. Ebenso dürste die Uniformordnvng, 
welche in der reoaktionellen Abänoerung durch den Ausschuß 
nach den Beschlüssen des vorjährigen Verbanostages in 
Schwertc jetzt vorliegt und in dieser Nummer zum Abdruck 
gelangt, vas allgemeine Interesse erregen. Aber es liegen 
auch eine ganze Reihe von Anträgen vor, die vollste Beach- 
tung und eingehendste Prüfung veroienen, so u. a. der Antrag 
auf Umwandlung der bisherigen Westfälischen Feuerwehr- 
Unfall-Hilfskasse in eine Westfältsche Unsallkasse, die Aus- 
dehnung der Unfallversicherung auch ans die sonstigen Hilfe- 
leistungen der Wehren außer bei Bränden, die Ausdehnung 
der Haftpflicht u. a. Ferner sind die Wahlen zu tätigen, 
der Verband hat die besondere Ehrung eines verdienten 
Kameraden vorgesehen, der Jahresberichr und der Kassen- 
bericht werden erstattet rc. Lie Wehr Witten wird ibren 
Stolz darein setzen, den Kameraden der ganzen Provinz 
eine exakte Hebung vorzuZühren; zu einem großen Fest- 
zuge wird sich die imposante Zahl der freiwtlligen Feuer 
wehren vereinen Aber auch für den vergnügltchen Teil der 
Tagung ist reichlich Sorge getragen: mit oer Witiener Wehr 
arbeitet oie ganze Bürgerschaft der Stadt Hano in Hano, den 
Gästen den Aufenthalt so angenehm wie möglich zu macken. 

Tie Verbandsseste haben bisheran stets zur Stärkung 
und Festigung des Verbandes, zum Gedeihen der frei- 
willigen Feuerwehren ein erkleckltck Terl beigetragen, sie 
haben manche falschen Vorurteile, die man in Kreisen hegte, 
weiche der Sache fernstanden, gründlich hinweggeräumt, sie 
haben dem geordneten Feuerlöschwesen eine ganz andere 
Stellung geschaffen, als es vor 41 Jahren, da Witten zum 
ersten Male den Verband in fernen Mauern begrüßte, ein- 
nahnl. Tiefes außerordentlich großen und auf das klarste 
zu Tage tretenden Fortschrittes wrrd man sich bei der 
jcyigen Witiener Tagung erfreuen können, die den ‘ alten 
Spruch von neuem sestigen wird: 

„Gott zur Ehr', dem Nächsten zur Wehr'" 

Nürnberg, 24. bis 27. Juli 1909. 

Unter dem Protektorate Seiner Königlichen Hoheit des 
Prinzregcnten Luipold von Bayern. 

Tas Feuerwehrwesen verdankt seine Entstehung einer 
echt bürgerlicheii Tugend. Ter gegenseitigen Unlerstütznnz 
in Not und ernster Gefahr widmet sie ohne jede andere 
Rücksicht ihre Kraft und ihr Können. In dem alten Nürn- 
berg findet diese unanfechtbarste Einrichtung einen wohl- 
vorbereiteten Boden; denn auch hier bar sich frühzerrig dieser 
bürgerliche Gemeinschaftssinn gezeigt und entwrckelt, und 
das Nürnberger Feuerwehrwesen hat erst jüngst n einer 
schweren Heimsuchung durch Wassergefahr aufs glänzendste 
sich bewährt. 

Nürnoerg ist uruer den deutschen Städten oer bekann- 
testen und gerühmtesten eine So oft sie zur Feststadt 
erwählt wird, eilen von allen Seiten die Gäste hervei, und 
die Herzen und Tore öffnen sich denselben zu freundlichem 

, Empsang. Tie Zeiten der Vergangenheit reden hier in 
i tausend Zungen eine zede zählende Brust ergreifende Sprache. 
Und die Gegenwart bietet ein Bild von unermüdlichem 
castlöseu Fleiß und erfolgreichem L-chaffen, das in dre ganze 

! Welt hinaus seinen Namen und ferne Werke trägt. 
Wir sind fest überzeugt, daß auch die deutschen Feuer- 

wehrmänner von Ssten und Westen, von Süden uno Norden 
gerne iu die alte und dock so mng geblievene Stadt eilen 
werden und rufen ihnen heute ,chon ein echt deutsches und 
lautes Willkommen! zu. 

Tie Vorbereitungen für das Fest werden umüchtig und 
rührig getroUen und vis zur Festtagung alle vollendet jein. 
Vor allen! soll mit dem Feste eine ausgedehnte, atU das 
Feuerwehrwesen uno seine umfassende Technik bezügliche Aus- 
stellung in oer großen städtischen Festhalle im Luttpoldbain 
verbunden sein. Neben der Tagung >elbst mit ihren Ver- 
handlungen, Vorträgen und Vorführungen wird also auch 
aus diese Weise in Nürnberg viel zu sehen und zu lernen sein; 
denn der Fortschritt auf diesem Gebiete wird sich hier dem 
Sachkundigen in vollstem Maße darstellen. 

So dürfen wir denn hoffen, daß aucy in diesem Falle 
unsere Feststadt ihre alte Anziehungskraft beweisen wird 
und viele Feuerwehrmänner und Gäste in ihren Mauern 
bewillkommnen kann. Wir geben dreier Hoffnung Ausdruck 
mit dem Losungsworte des Feuerwehrmannes: „Einer für 
Alle, Alle für Einen' Gott zur Ehr', dem Nächsten zur 
Wehr." 

Für den XVII. Deutschen Feuerwehrtag ist vorbehaltltch 
etwa notwendiger Abänderung vorläufig folgendes Pro- 
gramm in Aussicht genommen: 
Freitag, 23 und Samstag, 24. Juli: Begrüßung der Gäste 

durch den Empfangsausschuß am Hauptbaynhos 
Samstag, 24. Juli, Vormittags 10 Uhr Feierliche Eröff- 

nung der Ausstellung in der städtischen Festyafte im 
Luttvoldhain; Nachmittags 2 Uhr: Beratung des Feuer- 
wehrausschusses im Saale des Jnbustrie- und Kultur- 
vereins; 5 Uhr: Vorträge; Abends 8 Uhr: Begrüßung 
im Industrie- und Kulturverein und Velodrom. 

Sonntag, 25. Juli, Vormittags 11 Uhr: .Huldigungszug: 
Nachmittags 3 Uhr: Verhandlungen des Deutschen Feuer- 
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Wehrausschusses im Saale des Industrie- und Kultur-! 
Vereins; Abends 8 Ukr: Zwanglose Vereinigung im In 
dustrie- und Kulturverein Währenddessen Festmahl. 

Montag, 26. Juli, von Vormittags 8 Ulir an: Gerätevor 
führnng aus dem Ausstellungsplatz; Vormitiags 9 Uhr: 
Hauptübnng der Nürnverger Feuerwehr; Vormittags 10 
Uhr: Hauvtversammlung des Tentscben Feuerwehrragrs 
im großen Rathaussaal; Vormittags 12 Uhr: Früh- 
schoppen; Nachmittags 4 Uhr: Zwanglose Vereinigung 
im Tutzendterchpark. 

Dienstag, 27. Juli, von Vormittags 8 Uhr an: Gerttevor- 
sührung aus dem Anssteilungsplatz; Nachmittags 6 Uhr: 

Schluß der Ausstellung und des Feuerwehrtages. 

Ter Preis der Festkarlen, welcher zur Teilnahme an 
allen Veranstaltungen, ziim Ausstellungsbesuch und zur un- 
entgeltlichen Besichtigung einer Reihe von Sehenswürdig 
ketten berechtigen, beträgt vier Mark, der Preis für die 
nur ans Sonniag, 25. Juli d. I., lautende Festlärie, welche 
zur Teilnahme an den Veranstaltungen dieses Tages, 
am Ausstellungsbesuch sowie zur Besichtigung mehrerer 

Sehenswürdigkeiten berechtigt, eine Mark. Tie Fest- 
kartenbeträge wollen mit der Anmeldung an lue Geschäfts- 
stelle des XVII. Deutschen Feuerwehriages, Lorenzerplatz 
Nr. 27, eingesandt werden, worauf die Zusendung der Fest- 
karte. des Festzeichens, des Führers durch die Stadt Nürn- 
berg rc. erfolgt. 

Tie Einsendung der Anmeldungsliste an die Geschäfts- 
stelle wird baldmöglichst erbeten. Verhandlungen wegen 
Fahrpreisermäßigung sind noch im Gange. 

Mit vorzüglicher Hochachtung' 

Die Leitung des XVII. Deutschen Feuerwehriages. 

Wilh. Weigel, rechtsk. Magistratsrat, 
1. Vorsitzender des Hanptausschusses. 

Kourmerzienrat Zahn, 1. Vors. d. Ausstellungsaussckusses. 
Magistratsrat Förster, 1. Vors, des Festausschusses. 

Kommerzienrar Kugler,'1. Vors, oes Finanzausschusses. 
Oberstudienrat vr. Vogt, 1. Vors, des Preßausswusses. 
Hauptlehrer Gebhard, 1. Vors, des Wohnungsausschusses. 

* * 

Seine Königliche Hoheit Prinzregent Luitpold von 
Bauern haben Allerhöchst geruht, das Protektorat des XVII. 
Deutschen Feuerwehriages zu übernehmen und Seine 
Königliche Hoheit den Prinzen Ludwig von Bayern mir 
Allerhöchstihrer Vertretung bei den Veranstaltungen in Nürn- 
berg zu betrauen. 

Tie Arbeiten für die mit dem XVII. Delltschen 
Feuerwehrtag dahrer verbunoene Ausstellung schreiten 
rüstig vorwärts; es liegen bereits Anmeloungen der nam- 
haftesten Firmen vor, deren Ausstellungsgegenstände allein 
schon eme Fläche von nahezu 6000 gm einnehmen werden. 
Im Katalog wiro eine aus sachkundiger Feder stammende 
Geschichte des Feuerlöschwesens in Nürnberg oon der frühesten 
Zeit bis aus unsere Tage enthalten sein; sie wird mit 
Abbildungen interessanrer Stücke von Feuerlöschapparaien 
und -Geräten aller Zeiten ausgestattet sein Tie Aus- 
stellung wird auf historischer Grundlage aufgevaut werden; 
es ist beavsichrigr, die in Nürnberg voryanoene Sammlung 
alter Feuerlöschgeräte einzubeziehen, so daß den Besuchern 
auch nach dieser Richrung ein interessantes Bild geboten 
wird. Voraussichrlich werden der Ausstellung auch die 
sämtlichen im Besitz der Stadt Nürnverg besindttchen Pläne 
uno Modelle re. der verschiedenen Feuerwachen und oer ich 
ihr umergebrachren Geräre einverleibt werden. Tie Aus- 
stellungsleitung steht auch in Unterhandlung mit den ein- 
schlägigen Firmen, um alle neuesten Einrichtungen, namentlich 
auf dem Gebiete der Elektrizität, welche für die Feuerwehren 
in Betracht kommen, zur Ausstellung zu bringen. 

* 

Für den XVII. Deutschen Feuerwehrtag wurde im 
Hause Lorenzerplatz Nr. 27 in Nürnberg (Städrttche 
Handelsschule) eine Geschäftsstelle errichtet, die ihre Tätig- 
keit bereits begonnen hat. 

Deutscher Reichs - Feuerwehr - Verband. 

Sitzung des Technischen Ausschusses 

Dienstag, 1. Juni, in Nürnberg. 

Aus Einladung des Vorsitzenden, Prof. Kellkrbauer- 
Chemnitz, hatten sich am Abend des 1. Juni die Herren 
Bezirks-Feuerlöschinspcktor Renne r -Hnlbronn, Brand- 
direktor Hennig Bernburg, Branddirektor Elberling- 
Altenburg, sowie Herr Branodirektor Wolfermann- 

, Nürnberg im „Roten Hahn", zu Nürnberg einqefunden, um 
über die Tätigkeit des Technischen Ausschusses anläßlich 

, des Deutschen Feuerwehrtages zu beraten. Entschuldigt 
halten sich die Herren M o d e r s o h n - Unna, W it t- 

^Graudenz, Band au Leipzig und G m e l i n - Stuttgart. 
Zunächst trat man in Beratung über Die Frage der 

vorznnehmenden Gcräteprü jungen. Aus Vorschlag 
des Vorsitzenden esnigte man sich dahin, die Prüfungen im 
wesentlichen auf neue Erscheinungen zu beschränken, ins- 
besondere aber von umfassenden Prüfungen der Handkraft- 
spritzen abzusehen, oa nicht anzunehmen sei, daß durch 
solche Prüfungen die bereits früher erzielten Resultate 
(Charlottenvurg) in einer Weise ergänzt und moorfizierr 
werden würden, welche mit der großen Summe auszuwen 
dender Arbeit und Kosten im Verhältnis stehen dürste. 
Im übrigen wären die Prüfungen bereits in den Tagen 
vor dem Fenerwehrlage vorzunehmen, so daß deren Re- 
sultate den Besuchern desselben bereits bekannt gegeben 
werden könnten. 

Von Seiten einiger Ausschußmitglieder war angeregt 
worden, die Prüfungsvorschriften für Spritzen 

ş zu revidieren und ähnliche Maßregeln allgemeiner Art in 
! Frage zu ziehen; die Kommtssion sah aber davon ab, diesen 
Anregungen näher zu treten, da die kurze Frist von we- 
nigen Wochen bis zum Feuerwehrtage eine eingehende Be- 
ratung solcher weitgehender Vorschläge als ganz unmöglich 
erscheinen ließ, um so mehr, als die Herren Antragsteller 
in der Sitzung nicht anwesend waren. Tie fraglichen Vor- 
schläge dürften vielmehr dem neu zu wählenden Technischen 
Ausschüsse als Material zu überweisen sein. Tamit wäre 
demselben auch erwünschte Gelegenheit gegeben, im Lause 
der nächsten fünfjährigen Periode mehrere Mall zu Sitzungen 
zusammenzulreten, was aus verschiedenen Gründen zweck- 
mäßig sem dürfte. 

Bezüglich der beim Feucrwehrtage zu hackenden Vor-, 
träge einigte man sich auf nachstehende, von den 1. Vor 
sitzenden, Branddirektor T i e tz t e r - Düren, vorgeschlagene 
Themata: 

1. Branddirektor Reddemann Posen: „Tie Mitwir- 
kung der Feuerwehr bei der baupolizeilichen Tätigkeit." 

2. Branddirettor Wolfermann - Nürnberg: „Vorteile 
und Nachteile der Ueberftur uno Unterflurhydranten." 

3. Deutsch e Gesellschaft für Samariter- 
u nd R et t u n g s w e s e n: a) „Tie Sauerstoifzufuhr 
bei Raucherstickungen"; d) „Tie Lagerung und der 
Transport Verunglückter." 

4. Prof. Ke l l e r b a u e r - Chemnitz: „Bericht über die 
Ausstellung." 
Am folgenden Morgen begaben sich die anwesenden 

Mitglieder des Technischen Ausschusses nach Besichtigung 
der Hauvtfeuerwache unter Führung des Herrn Brand- 
direktor Wolf er mann nach dem Luttpoldhain, um die 
Ausstellungshalle und das umgebende Terrain 
zu besichtigen; eben>o wurden auch die Versammlungsräume 
ini Gebäude der Landeskultur-Gesellschaft in Augenschein 
genommen. Alle rn Aussicht genommenen Lokalitäten sind 
in jeder Beziehung vollkommen geeignet, höchst geräumig 
und hochelegant, so daß die Kommission hochbefriedigt von 
ihrem — sehr heißen Ausflug heimkehren konnte. 

Uniform-Ordimng für nie sreiw. Feuerwehren 

detz Westfälischen Feuerwehr-Verbandes 

beschlossen auf dem Verbandstage in Schwerte am 27. Juni 1908. 
I Dienstkleidung 

A. Mannschaften. 
1. Tie Mannschaften der freiwilligen Feuerwehren 

tragen als „Tienstrock" eine Joppe, ore das Gesäß be-- 
! deckt und im Rücken von innen eine Schaube Hai 

2. Als Stofs für die Joppe wird gutes, dem Milttärtuch 
ähnliches Tuch von dunkelblauer Farbe empfohlen. 

3. Tie Joppe bat einen Umlegekragen von gleichem 
Tuch, ferner Achselklappen, 60 inin breit, und mar- 
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kierte Aermelaufschläge; letztere ebenfalls in Stoff 
und Farbe der Joppe. Kragen, Vordernaht der Joppe, 
Achselklappen und Aermelausschläge haben karmoisinroten 
Vorstoß. 

4. Tic Joppe hat 'vorn eine Reihe von 6 Knöpfen; 
jeder Aermelaufschlag 2 nnd jede Achselklappe 1 Knopf. Alle 
Knöpse glattgewölbt und weiß. 

(Auf den Achselklappen können auch metallene we'ße 
Abteilungs- oder Löfchzugsnuinmcrn angebracht werden.) 
5. Tie Mannschaften tragen über der Joppe einen 

Gurt, der oie Joppenschaube verdeckt. 
6. Tie Beinkleider der Mannlchafren sind aus dunkel- 

farbigem Stosf zu wählen. 
7. Falls Mäntel getragen werden (bei Brandwachen 

re., «.), so sind sie ernreihig und aus dunklem Stoff und 
haben einen Umlegekragen von gleicher Farbe mit karmoisin- 
rorem Vorstoß. 

Kopfbedeckung. 

1. Als Kopfbedeckung dient der schwarze, blanke Leoer- 
Helm mit nach vorn abgerundetem, glatiem, weißem Spitz- 
kamm (gebördelt, d. i. mir Rand am Kamm), weißer Vorder- 
scyirmfchiene, ledernem Außen ft urmriemen. 

(Alle Arten von Kammverzierungen sind verboten.) 
Tie Helme für Steiger und Rohrführer können auch 

noch mit Kopfpolster uno Nackenschutzleder versehen 
sein. 

2. Als Helmzierrat dient ein H e l m s ch i l d aus weißem 
Metall mit dem Provinzialwappen (hochgeprägmin weißem 
Sachsenroß aus rotem Felde) mit Mauerkrone, Bandschleife 
mir eingeprägtem Ortsnamen der Wehr. 

3. Mannschafts m ütz e n sind gestattet. Sie sind aus 
Tuch in der Farbe des Tienßrockcs, mit Besatzstreifen aus 
schwarzem Tuch und mit ledernem Schirm. Um beide Seiten 
des Besatzstreisens uno um den Teckelrand karmo'ftnrote 
Vorstöße. Vorn auf dem Besatzstreifen sitzt die vreußiiche 
Kokarde und über dem Streifen das kleine, gelbe, amtliche 
Feuerwehrabzeichen. 

B. Zugführer bezw. Unterführer. 

Tie Zugführer tragen dieselbe Joppe uno Kopf- 
bedeckung wie die Mannschaften, dazu die vorgeschriebenen 
amtlichen Abzeichen. 

C. Offiziere. 

(Branddirektor, Oberbrandmeister, Brandmeister.) 

Uniform. 

1. Tie Offiziere tragen einen einrerhigen Waffen- 
rock von etwas hellerem blauem Tuch wie Mannschaftsuni- 
form, mit Stehkragen aus dunkelblauem Tuch, markierten 
Aermelausschlägen, ebenfalls aus blauem Tuch. 

2. Ter Waifenrock hat vorn eine Reihe von 8 weißen 
Knöpfen, hinten 2 Taschenlcisten mit je 3 Knöpfen. Aermel- 
autsckläge auch mrt 2 Knöpfen, Voroernähte, Kragen, Aermel- 
aufschläge und Taschenleisten sind karmoisinrot passepoilrert. 

Zu kleinem Tienst sowie bei Hebungen und Brand 
ist den Offizieren auch das Tragen einer dunkelblauen 
Litewka (mit verdeckter Leiste) gestattet. 

3. Tie Beinkleider sind aus schwarzem Tuck und haoen 
karmoisinrote Biesen. 

4. Ter Mantel ist aus dunkelfarbigem Tuch und 
hat 2 Knopsreihen. Ter Mantelkragen ist obèrftits von 
blauem Tuch und unterseits von gleichem Stoff wie der 
Mantel uno ist karmorsinrot passepoüiert. 

5. Tas Tragen eines U m h an g e s iß gestattet. Tiefer 
ist dann aus dunkelfarbigem, wasserdichtem Tuch; der Kragen 
wie beim Mantel. 

6. Tie Offiziere tragen für die Folge nur „Beil" 
am schwarzlackierten Unterschnallkoppel mir Schnallr'emen 
und 2 Tragriemen mrt Karabinerbäkchen. Im Brandorenst 
jedoch tragen die Offiziere das „Feuerwehrbeil" in 
einer Lederschlame an einem schwarzen Lackledergurt mit 
weißem Gürtelschloß. 

Kovfbedeckung. 

1 Ter Ossizierhelm ftt aus schwarzem Lackleder mit 
versilbertem oder Neuftlberbeschlag, kurzer Spitze (in Brand- 
fällen mel avgeschraubter Spitze, flachem Verschlußdeckel bezw 
aufgeschraubter Ventilkapfel). 

2. Als Helmzierrat dient der weiße Heraldische Adler 
(gewölbt), auf dessen Bruir das Provenzealwapven in Emaille 
angebracht ist. — Tee Schuvpenketten sind flach uno aus 

weißem Merall; unter der rechten sitzt das National in 
Schwarz und Silber. 

Alle sonstigen Verzierungen, wie Haar- und Feder- 
büsche, Wollraupen re. sind verboten. 
3. Tie Offiziermütze ist aus Tucy in der Farbe 

des Waffenrocks mit dunklerem Besatzstreifen; um den Besatz 
und um den Teckelrano rot passevoiliert. — Vorn auf dem 
Besatzstreifen sitzt die schwarz-silberne Kokaroe und darüber 
das Provinzialwappen in Emaille. 

II. Abzeichen. 

A. Für Mannschaften und untere Chargen.*) 

Amtliches Feuerwehrabzeichen und Sparren. 
1. Alle Feuerwehrmänner, die nicht zum Tragen eines 

Achselstückes berechtigt sind, müssen das amtliche „Feuer- 
weh r a b z e i che n", auf dem linken Oberarm aufgenähr, 
tragen. 

(Es> besteht aus einem Feuerwebrhelm auf gekreuzter 
Axt und Spitzhacke, ist aus weißem Metall und hat 4 cm 
Turchniesser.) 
2. Unterhalb dieses Abzeichens ist ein rechtwinkliger, 

nach oben geöffneter Sparren von schwarz-weißer Platt- 
schnur mit je 10 cm Sch enkellänge, aufgenäht. 

3. Tie untere Charge der Mannschaft trägt an 
Stelle des Platischnur-Sparrens auf dem linken Oberarm 

; einen nach oben geöffneten rechtwinkligen Sparren von 
karmoisinrotem Tuck mit 15 mm breiten und 10 cm langen 
Schenkeln, die am unteren Rande die in Nr. 2 bezeichnete 
schwarz weiße Plattschnur führen. 

(Zu dieser Charge gehören: '„R ohrführer, 
Obersteiger, Wagensahr er, -Heizer re und 
ähnliche Feuerwehrmänner mit G e s r e i t e n r a n g.i 
4. Tas Gradabzeichen für dre nächsthöhere Charge ist 

der Toppelsvarren von karmoisinrotem Tuch mit Zwischen- 
räumen von 10 cm aufgenäht. 

(Tiefes Abzeichen führen: „Spritzenmeister", 
„H y d r a n t e n f ü h r e r", „W ag e r m e i st e r", „O ber- 
f e u e r w e h r ui ä n n e r" re. und ähnliche Mannschaften 
mrt ll n t e r o f f i z i e r r a n g.) 

B. Achselstücke. **) 

Offiziere. 

1. Gemäß den Allerhöchsten Kavinettsordres vom 30. 
Juli 1900, 16. Juli 1905 und 28. August 1906, sowie 
gemäß den Erlassen des Herrn Ministers des Innern vom 
9. März 1901 und 4. Dezember 1906 bestehen für die 
Osfiziersgrade der anerkannten freiwilligen Feuerwehren 5 
verschiedene Chargenabzeichen. 

Nr. I ist das aus 2 silbernen äußeren und 2 roten 
inneren Schnüren geflochtene, 4 cm breite Ackselstück 
mit dem kleinen amtlicken Feuerwehravzeichen aus gelbem 
Metall. Tas Flecktwerk liegt auf einer mn karmoisinrotem 
Tuch überzogenen Grundplatte. (Tafel 4, Nr. I des Merk- 
chens von Ruht.) 

Nr. II ist das aus einer 4 cm breiten silbernen Tresse 
aus karmoislnroier Grundptatte bestehende Achselstück nur 
2 Gradsternen in gelbem Metall uno dem kleinen gelben 
Feuerwebrabzeichen. Tie Tresse ist von 2 je 1 mm breiten 
eingewebten schwarzen Streifen durchzogen. (Tafel 4 Nr. II.) 

Nr. III ist dasselbe Abzeichen mit 1 Stern. (Tafel 4 
Nr. III.) 

Nr. IV ist dasselbe ohne Gradstern. (Tafel 4 Nr. IV.) 
Nr. V ist das nickt mehr zu den Ofsizierabzeichen ge- 

hörende. diesen aber nachgebildete Achselstück ohne Stern, 
bestehend aus einer silbernen, einen roten Mittelstreisen 
umlaufenden Tresse auf karmoiftnroter Grundplatte und ver- 
sehen mit dem Feuerwehrabzeichen. (Tafel 4 Nr. V.) 

2. Als grundlegende taktische Einheit für die Gliede- 
rung der Feuerwehren und danach für die einheitliche Zu- 
teilung der Chargenabzeichen hat der „Lösch zu g" zu gelten, 

*) Die Bestimmungen über Mannschafts-Abzeichen sind 
entnommen aus dem Ministerial-Erlaß vom 4. Dezember 1906 
sowie aus der Druckschrift „Bekleidung uno Ausrüstung der 
Preußischen Feuerwehren, 2. Auflage 1907, Verlag von Moritz 
Ruhl-Leipzig." Dieses Merkchen enthält auch farbige Abbil- 
dungen der Anzeichen. 

**) Dre Vorschriften über die „Achselstücke" sind entnommen 
aus denl Erlaß des Herrn Oberpräsioenten von Westfalen 
vom 13. Mai 1908: „Allgemeine Grundsätze über 
die Zuteilung der verschiedenen Achselstücke an die ein- 
zelnen Offizier grade der Feuerwehren der Pro- 
vinz Westfalen", oie für unstre Wehren bedingungslos maß- 
gebend sind. 
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d. h. eine kleine Feuerwehr oder ein Teil einer größeren 
Feuerwehr, der als selbständige Truvpe ein Schadenfeuer 
bekämpfen kann und aus Steiger, Spritzen, Wasser- nnd 
Ordnungsmannschaften (Abteilungen) besteht, mir den 
erforderlichen Geräten und in einer Mtnoeststärke von 25 
Mann 

3. Zum Tragen des höchsten Achselstückes aus Flecht 
werk sind die Führer ganz großer Wehren von 3 bis 
4 Löschzügen (also mindestens 75 Mann Stärke) berechtigt. 
Tas Abzeichen ist jeweilig nur dem Führer zu verleihen, 
welchem die oberste Leitung des Dienstes in Rrandsätlen 
und bei Hebungen zusteht, darf mithin innerhalb eines 
Ortspolizeibezirks nur voll einer Person getragen werden. 

(Es ist zulässig, daß dem Führer einer kleinen Be- 
r u f s w ehr, welchem als Leiter das gesamte Feuer 
löichweseu einer Ortschaft, auch eine größere freiwil- 
lige Fenerivehr untersteht, an Stelle des ihin zufteheyoen 
nieorigcren Achselstückes im Ansnahinefail das höchste Ab- 
zeichen für Berufsfencrwebr-Offiziere verliehen wird.) 
Tas Recht zum Tragen dieses höchsten Abzeichens wird 

auf Antrag des zuständigen Regierungsprasidenien und nach 
Anhörung des Ausschusses des Feuerwehrveroandes in allen 
Fällen von dem Königlichen Oberpräsidenten ver- 
liehen und zwar jedesmal nur persönlich, d. h. einer be- 
stimmten Person sür die Tauer ihrer Amtstätigkeit in der 
bettessenden Wehr. (Titel Branddirektor.) 

4. Tas in 1 unier Nr. II ausgeführie Achselstück mit 2 
Sternen ist bestimmt: 

a) für den leitenden Führer mittlerer Wehren, die 
aus mindestens zwei vollständigen und selbständigen 
Löschzügen in eiuer Stärke von mindestens 50 Mann 
bestehen und ferner: 

d) in großen Wehren für den Stellvertreter des obersten 
Führers. Tas Recht zum Tragen dieses Achselstückes 
wird von dem Königi. Land rat, in Stadlkreisen 
von oem Oberbürgermeister — erstmalig auch 
nach Genehmigung durch den Königl. Regierungs- 
präsidenten — verliehen. (Titel Oberbrand - 

m eiste r.) 
5. Tas in 1 unter Nr. III ausgeführte Achselstück ist 

bestimm! 
a) für den leitenden Führer einer kleinen Feuerwehr 

mit mindestens einem vollständigen Löschzuge (also we- 
nigstens 25 Mann stark), ferner: 

i>) in Wehren mit mehr als einem Löschzug für die dem 
obersten Führer Nachgeordneten Offiziere, die mindestens 
einen Löschzug befehligen. 

Tie Verleihung dieses Achselstückes erfolgt in gleicher 
Weile wie de- Nr. 4 bemerkt ist. (Titel B r a nd^- 
m e i st e r.) 

6. Tas in 1 Nr. IV ausgeführte Achselstück ohne Stern 
ist bestimmt für die unterste Offiziercharge: 

a) die nur mit Befugnis der Stellvertretung der Führer 
von kleinen Wehren (A. Nr. 5 a) oder auch 

b) in größeren Wehren sür die Stellvertreter der Führer 
der ein einen Löschzüge. 

Tie Verleihung erfolgt in gleicher Weist wie die- 
jenige der in 4 und 5 genannten Abzeichen. (Titel 
stellv. B r a n d m e i st e r.) 

Unterführer. 

1. Tas unter Nr. V aufgeführte, nicht mehr zu den 
Ossizierabzeichen rechnende Ach,elstück ist runächst bestimmt: 

a) für die Führer ganz kleiner Wehren, die nicht 
mindestens einen Löschmg stark sind; ferner kann es 

b) den Führern einzelner „Abteilungen" eines Lösch- 
zuges verliehen werden, die gewissermaßen „Feld- 
w e b e l r a n g" einnehmen, wie „S t e i g e r s ü h r e r", 
„Spritzenführer", „W assermannschafts- 
führe r", „Ordnungs Mannschaftsführer" 
re. rc. 
Tie Verleihung dieses Abzeichens erfolgt in derselben 

Weise, wie oben unter 4—6 angegeben. 

36. Berbandslai; des Minden - Ravenöberg- 

Lippeschcn Feuerwehr-Verbandes in Heepen. 

Am Sonntag, 13. Juni, fand in Heepen der 36. 
Verbandstag des Minden Kavensberg-Lippeschen Feuerwehr- 
Verbandes statt. Tas freundliche Heepen, in dichtes Grün 
gebettet, hatte ein überreiches Festgewand angelegt. Die 
Mehrzahl der Häuser trug Flaggen;chmuck und grüne Ge- 
winoe, eine Ehrenvşorte reihte ftcy an die andere, besonders 
die Hauptstraße war prächtig geschmückt. Tas Wetter war 

freilich ungünstig, mit geringen Unterbrechungen gab es 
Regen. Vov 10 brs 11 Uhr fand der Empfang der aus- 
wärtigen Delegierten statt, die mit Musik in den Ort ge- 
leitet wurden. Um l 1 Uhr begannen in dem großen Saale 
von Wedding die Telegierten-Verhandlungen, 
oie von dem Vorsitzenden des Verbandes, Herrn Fabrikant 
N e ll st i e l - Vlotho, eröffnet wurden, der die zahlreichen 
Ehrengäste und die Mitglieder der Wehren herzlich wul- 
stmmen hreß. Hierauf begrüßte Herr Amtmann Bullrich 

l den Verband namens des Amtes Heepen; im Namen der 
freiwilligen Feuerwehr Heepen hieß noch Herr Hauvtmann 
Hassebrock den Verbanüstag willkommen. Nunmehr 

' wurde in di«- reichhaltige Tagesordnung eingetreten. Es 
waren 49 Wehren durch 127 Delegierte vertreien Die 
Wehren Bilsendorf und Werste bei Oeynhausen haven ihre 
Ausnahme m den Verband beantragt. Erstere zählt '41, 
letztere 56 Mitglieder. Beide Wehren wurden einstimmig 
in den Verband aufgenommen. 

Ter Jahresbericht des Ausschusses, der 
K a s's e n b e r i ch t, sowie der B e r i ch t der K o m m i s s i o n 
für Unfallversicherung und Versicherungsstatistik ist 
lin einzelnen Wehren gedruckt zugegangen, weshalb von 
der Verlesung Abstand genommen wurde Es sei aus den 
drei Berichten kurz das wesentlichste hervorgehoben. Im 
Lause des Jahres sind die Wehren Pyrmont und Halle i. W. 
aus dem Verbände ausgeschieden, die Wehr Kirchlengern 
hat sich aufgelöst; dagegen wurden oie Wehren Altenhagen 
und Senne II in den Verband ausgenommen Nach diesen 

' Veränderungen zählt der Verband zur Zeir 52 Wehren mit 
2662 Mitgliedern, gegen das Vorjahr eine Wehr uno 77 
Mitglieder weniger. Tie Einnahmen des verflossenen Jahres 
betrugen 1650,64 M., die Ausgaben 1529,11 M., so daß 
ein Kasstnbestand von 121,53 M. verbleibt. Zinstragend 
sind angelegt 1483,12 M. Von den Wehren des Ver- 
bandes sind im letzten Jahre 116 Brände bekämpft woroen, 
gegen 106 im Vorjahre Diplome für 25jährige Dienst- 
zeit in einer freiwiltrgen Feuerwehr wurden 39 verliehen 
Durch dil nunmehr erfolgte Stiftung eines Ehrenzeichens 
für bewährte Mitglieder freiwilliger Feuerwehren ist ein 
langgehegter Wunsch rn Erfüllung gegangen. 

Tie Rechnungsrevisions-Kommission hat die Jahres- 
rechnung geprüft uno für richtig befunden. Auf ihren An- 
trag wurde dem Rechnungsführer Entlastung erteilt. In 
oie Revisionskommission wurden sür das nächste Jahr die 
Wehren Minden, Herford und Schildesche wiedergewählt. 

Tic Wehr Rinteln hatte folgenden Antrag gestellt: 
„Jeder Wehr des Verbandes ist ein Abdruck der Statuten 
inklusive Polize oes seitens des BerbandSvorstandcs abge- 

' schlossenen Vertrages über Haftpflichtversicherung zu über- 
icnden, um der bis jetzt bei den einzelnen Wehren beste- 
llenden Unkenntnis abzuhelsen." 

Nachdem der Vertreter der Wehr Rinteln den Antrag 
kurz begründet hatte, hielt Herr W. Beccard -Bielefeld, 
Generalvertreter der Schweizerischen Unfallversicherungs- 
Gesellschaft, einen belehrenden Vortrag über Unfall- und 
Haftpflichtversicherung mit besonderer Berücksichtigung des 
Nutzens derselben sür die freiwilligen Feuerwehren. Im 
Anschluß an den Vortrag entspann sich eine lebhafte De 
balle, tu deren Verlauf Herr Brandmeister Hemrrch- 
Bielefeld den Vertretern der Wehren empfabl, beim Unter-, 
schreiben von Versicherungsverträgen ganz besondere Vor- 
sicht anzuwenden und etwaige Sonderwünsche in die Polize 
aufnehmeu zu lassen. Es soll den einzelnen Wehren eine 
Abschrift der Polize mit den Versicherungsbedingungen 
senens der Schweizerischen Unfallversicherungs-Gesellschaft 
zugesanot werden. 

Tie Wehr Oeynhausen hat folgenden Antrag gestellt: 
„Ter Feuerwehrtag >oolle beschließen, bei der Unfall-Hilfs- 
kasse in Münster i. W. zu beantragen, die Unterstützung für 
Kameraden bei Unfällen von wie bisher 16 Wochen auf 26 
Wochen zu verlängern." Nachdem der Vorsitzende den 
Antrag als aussichtslos bezeichnet hatte, wurde der Antrag 
zurückgezogen, jedoch der Wunsch ausgesprochen, 
die Angelegenheit im Auge zu behalten. 

Beim folgenden Punkt 1 er Tagesordnung, Austausch 
von Erfahrungen auf dem Gebiete des Feuerlösch- und 
Rettuagswejens, wurde der schwere Unfall erörtert, der 
das Mitglied A nd e rst ein der Wehr Oeynbausen bei einer 
Uebung betrolfen hat, desgleichen ein leichter Unfall in 
der Bielcşelder Turnerfeuerwehr bei einer Uebung an der 
eiaholmigen Hakenleiter. Ferner wurden noch Anregungen 
zur sachgemäßen Bekämpfung von Waldbränden gegeben. 

Als Ort des nächstjährigen Verbandstages wurde Her- 
ford gewäylt. Tie ausscheidende Wehr Hameln ivurde 
in den Ausschuß des Verbandes wiedergewählt. Ferner wurde 
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out Antrag des Vorstandes der Ausschuß um ein Mit- ş 
glied vermehrt. Ties neue Mitglied soll eine der Bielc- 
selder Wehren enrsend-'n. Nachdem dann noch das An- 
denken der im Lause des Jahres verstorbenen Mitglieder 
durch Erheben von den Sitzen geehrt worden war, schloß der 
Vor>itzende die Versammlung. 

Inzwischen war die Wehr Heepen zu einer Hebung 
angetreten, die exakt und sicher ausgeführt wurde und den 
Beifall der zahlreichen fachkundigen Zuschauer fand. Im 
Anschluß daran wurde von Brandmeister Hemrich- 
Bielefeld das Herzogs che Sprungrutsch tuch er- 
klärt und darauf von der Ableitung II aus Bielefeld, der 
Inhaberin des Geräts, Praktisch gezeigt unter Leitung des 
Steigcrführers Mackenrot h. 

Im Hassebrockschen Saale fanden sich die Teilnehmer 
des Verbandstages zum F e st e f s e n zusammen, das in 
angenehmster Weise verlief. Den Trinkspruch auf den Kaiser 
brachte der stetlv. Landrat des Landkreises Bielefeld, Herr 
Regierungsassessor vr. Beckhaus, aus. Tie Ansprache 
klang aus in ein begeistert aufgenommenes Hoch auf den 
Kaiser und den Fürsten Georg von Schaumburg-Lippe. 
Ferner brachte Herr Amtmann Bullrich ein Hoch auf 
oen Verband aus, während der Vorsitzende des Verbandes 
in einem Trrnkspruch dem Kreis uni den Ortsbehördcu 
seinen Tank aussprach. Weirer wurde noch den Damen, 
des gastgebenden Wirtes rc. gedacht. Nach Beendigung des 
Festessens ordnete sich der imposante Festzug, in dem 
eene Anzahl Musikkapellen schrillen, zum Marsche durch 
das Tors zum Festvlatze, wo sich, bald ein bunrbewegtes Leben 
und Treiben entfaltete, das aber leider durch den wieder ein 
setzenden Regen erheblich gestört wurde In den großen 
Zelten ging es desto fröhlicher zu, so oaß der diesjährige 
Fcuerwehrtag lrotzdcm den Teilnehmern in angenehmer Er- 
innerung bleiben wird. 

Auö dem Feuerweyrverdand der Rheinpromnz. 

* Lohausen-Stockum, 6. Juni. Am Pfingstmontag, 
Abends gegen 6 Uhr, wurde die hiesige freiwillige Feuerwehr 
durch Brandsignal in der Pfingsifreude gestört Es brannte 
ein Schuppen des Wirtes und Bauunrernehmers Säumet 
total nieder. La der Schuppen, welcher einesteils mit 
Baugerüstholz, alteu Türen und Fenstern vollgepfropft war 
und andcrnteils als Waschküche, Schweinestall und Lager 
benutzt wurde, fest am Wohn- und Wirtschaftsgebäude an- 
gebaut ist, so war die Gefahr sehr groß. Tie Wehr, welche 
sehr schnell zur Stelle war und sofort das Feuer mit zwei 
Spritzen angriff, Batte nach einer Stunde harren Arbeitens 
die Aussicht, das Wohn- und Wirtschaftsgebäude zu erhalten. 
So konnte denn auch dre Wehr von Kaiserswerth, welche auch 
schou alarmiert war, wieder telephonisch zurückbestellt werden 
Nach 34 Stunden angestrengter Arbeit konnte dann der 
Brandmeister eine kleine Pause emtreten lassen; denn bei 
der großen Hitze hatten die Mannschasten fast bis zur Er 
schöpsung gearbeitet. Es ist noch bemerkenswert, daß die 
Bewohner vo>t Lohausen und Umgegend der Wehr treu 
zur Seite standen, obwohl sonst ivenig Sympathie für die 
Wehr hier herrscht. Auch sprach man ftcb allerseits für das 
tatkräftige und energische Eingreifen der Wehr, welche unter 
der vortnrsslichen Leitung des Brandmeisters Schweden 
steht, lobend und anerkennend aus. Tie Wehr hat wieder 
gezeigt, daß sie, wie schon öfter in ihrem vierjährigen Be- 
stehen^ immer bereit ist, für Gut und Leben oer Gemeinde 
einzutreten. 

* Goch Tie freiwillige Feuerwehr hielt am Mrttwoch, 
9 d., tm Vereinslokal ihre Generalversammlung 
ab, welche von dem Chef der Wehr, Herrn Bürgermeister 
Dütz-Josun, eröffnet wurde, der in seiner Ansvrache 
die Erschienenen begrüßte, den Feuerwehrleuten für ihre 
Tätigkeit im Tienste der Nächsten dankte und der Hoff- 
nung Ausdruck gab, daß das kameradschaftliche Verhältnis 
stets ein gutes bleiben möge. Mit dem Wunsche, daß die 
Wehr stets aktionsbereit sei, wenn es gilt, den Nächsten zu 
schützen, schloß der Herr Bürgermeister seine Ansprache, die 
in ein Hoch auf die Wehr ausklang. Nunmehr übernahm 
Herr Branodirektor G o n sch e r o w s k y den Vorsts und 
wurde in die Tagesordnung eingetreten. Dem vom Schrift- 
führer, Herrn Stern, erstatteten Jahresbericht ist 
zu entnehmen, daß die Zahl der aktiven Mitglreder um 
6 zugenontmen und heule 78 betrage. Dagegen ist ern 
Rückschritt unter den passiven Mitgliedern zu verzeichnen. 

Im Berichtsiayre fanden 8 Vorstandssitzungen statt, außer- 
dem hielten die einzelnen Abteilungen zahlreiche Uebungen 
ab. Tie Wehr griff im verflossenen Jahre bei drei Bränden 
mit Erfolg ein. Am Verbandsfeste in Cleve beteiligte sie 
sich in Stärke von 41 Mann tritt Musik, außerdem sandte 
sie zu verschiedenen Festen auswärtiger Wehren Tepm 
tationeu. Tie Wehr verfügt gegenwärtig über drei kom- 
plette Löschzüge. Im Laufe des verflossenen Jahres 
wurden sämtliche Mannschasten gegen Unfall ver- 
sichert. Nachdem noch die verschiedenen Beförderungen 
bekannt gegeben worden, die durch Verfügung des Herrn 
Obervräirdenten erfolgt sind, wurde der Kassenbericht 
des Herrn Krosse cnrgegengenommen, der verhältnismäßig 
als günstig bezeichnet werden kann. Herr Branddirektor 
Gonscherowskn ergänzte die Berichte und bemerkte, daß 
man in Bezug auf die Ausgaben recht sparsam gewesen, 
jedoch größere Neuanschaffungen im Laufe des Jahres er- 
forderlich würden und man daher demnächst um Bewilligung 
von Mitteln an die Stadt herantreten müsse. Redner ge- 
dachte der erfolgreichen Versicherung der Mannschaften gegen 
Unfall und sprach dem Sradtverordnetenkollegium Tank 
aus für das der Wehr bekundete Entgegenkommen, welchem 
Tank sich die Versammlung auschloß. Der Vorsitzende ge- 
dachte alsdann der Toten der Wehr und widmete denselben 
herzliche Worte der Anerkennung. Nachdem sich die Ver- 
sammlung zu Ehren der Verstorbenen von den Sitzen er- 
hoben halte, wurde der Jahresbericht zur Diskussion ge- 
stellt. In der Diskussion wurde dem Wunsche Ausdruck 
gegeben, in Zuķunşt mehr Gesamtübungen zu veranstalten, 
dem entsprochen werden soll. Der Herr Bürgermeister 
dankte alsdann den Herren des Vorstandes für ihre Mühe- 
waltung, insbesondere aver den Herren Stern und Krosse. 
Ter sorgende Punkt betraf Slatutenberatung. In- 
folge Neuregelung des ganzen Feuerwehrwesens durch 
Ministerialverfügung hat sich die Notwendigkeit eines ein- 
heitlichen Statuts für sämtliche Mehren herausgestellt, welches 
seitens des Provinzialverbandes in Verbindung mrt den 
Regierungsbehörden sertiggeltellt worden ist und in Bezug 
aus die Uniformierung, dre Organisation und die Stellung 
den Behörden gegenüver allgemeine Bestimmungen enthält. 
Nach erläuternden Mitteilungen des Herrn Bürgermeisters 
gelangte alsdann das Normalstatut zur Verlesung und rin- 
strmmcgen Annahme. Nachdem noch eine Reihe weiterer 
Wchrangelegenheiren besprochen, fand die Dekorierung des 
Wehrmirgliedcs C e l e n statt, welches auf eine 16jährige 
einwandssreie Dienstzeit in der Wehr zurückblicken kann. 
Nach einer Ansprache überreichte der Herr Bürgermeister 
Herrn Celen die Denkmünze und widmete demselben ein 
Hoch. Tie Zwischenpausen wurden durch die Vorträge der 
Feuerwchrkapelle ausgefüllt, die im verflossenen Jahre neu 
organisiert worden. 

Mclklcļìburşier Feuerwehr - Verband. 

* Güstrow. Herr Hauptmann Ernst Lintz, der Ehren- 
vorsitzende der yiesigen freiwilligen Feuerwehr, ist in der 
Nacht zum 7. d. gestorben Er war Mitbegründer der 
Wehr und längere Jahre ihr erster Vorsitzender, seine Ver 
dienste um die Wehr wurden durch seine Ernennung zum 
Ehrenvorsttzenden unerkannt. Auch der Mecklenburgische 
Feuerwehrverband, dessen Leitung er seit mehreren Jahren 
in Händen hatte, betrauert wie die hiesige Wehr aufrichtig 
sein Hinscheiden. Im Nachruf der hiesigen Wehr heißt es: 
Tic Biederkeit seines Charakters wie die Leutseligkeit seines 
Wesens batten ihn, wie in seiner Vaterstadt, so auch in 
ben übrigen Wehren des Landes zu einer populären Perlon 
gemacht, mit der man gerne zu tun hatte und die man un- 
gern scheiden sah. Tie Beerdigung des Dahingeschiedenen 
fand ant 11. Juni, Nachmittags, unter großer Beteili- 
gung int Familienbegräbnisse auf dem Friedhof statt. Der 
Sarg war mrt den schönsten Kränzen und Blumenarrange 
ments .elchmückt. In dem überaus großen Leichengefolge 
waren Vertreter des Magistrats und des Bürge causschusses, 
Deputationen der verschiedensten Vereine und Korporationen, 
denen der Verstorbene in feinem Leben seine Arbeitskraft 
zur Verfügung gestellt harte, die freilvitlige Feuerweyr war 
vollzählig vertreten, das Ossizicrkorps der städtischen Brand- 
wache und Vertreter auswärtiger Wehren hatten sich ange- 
schlossen Auch die Schützenzunst befand sich in corpore 
im Zuge, welchem die städtische Kapelle, Trauernrärsche 
spielend, voranschritt. Sein Andenken wird in Ehren bleiben. 
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Aus unseren Fenerwehrkreisen. 

* Chemnitz. Herr Professor Theodor Kellerbauer 
Hierselbst konnte am 26. Mai seinen 7 0. Geburtstag 
in voller Frische begehen. Er Hai sich um das Feuerlösch- 
wesen nicht nur Sachsens, sondern ganz Deutschlands nam- 
hafte Verdienste erworben. Seit 29 Jahren gehört er der 
Chemnitzer Turnerfeuerwehr als Hauprmann an, seit 1887 
ist er Mitglied des Landesausschusses Sächsischer Feuer- 
wehren. dem er als stellv. Vorsitzender angehört; ferner 
ist er Vorsitzender des Deutschen Reichs-Feuerwehrverbandes, 
dessen Technischer Ausschuß am 1. Juni unter seiner Lei 
ung in Nürnberg eme Sitzung abhielt. Besonders große 

Verdienste aber hat er sich um die Feuerwehren durch seine 
schriftstellerische Tätigkeit erworben. Aus den verschiedensten 
Gebieten hal er hier belehrend und erziehend, anregend und 
ichönferrsch gewirkt. Tie Zeitschrift für das Deutsche Feuer- 
löschwesen „Tie Feuersvritzc" ist unter seiner Leitung stets 
für die Förderung des geordneten Feuerlöschwesens in jeder 
Beziehung energisch und treu eingetreten Ter Jubilar 
ist ein echtes Vorbild şûr alle, die der Nächstenliebe ihre 
Kraft widmen. Indem wir ihm zu seinem 70. Geburtstage, 
wenn auch etwas verspätet, unsere herzlichsten Glückwünsche 
darbringen, hoffen wir, daß cs ihm noch lanae vergönnt 
sein möge, wie bisher io auch fürder die wahre Lebensfreude 
zu genießen, die in gedeihlicher Arbeit und deren Erfolgen 
eruht. In diesem Sinne rufen wir ihm ein Acl mutlos 

sunos! zu. 

* Breslau. Tie Stadtverordnetenversammlung vom 24. 
Mai gab ,bre Zustimmung, daß a) der Bau und die Liefe- 
rung der für die Feuerwache in der Elbrngstraße erforder- 
lichen auromobilen Fahrzeuge, und zwar: einer 
Gasspritzc zum Preise von 25 500 M., einer Lener zum 
Preise von 27 500 M. und eines Gerätewaaens zum Preise 
twn 19 520 M., zusammen 72 520 M., freihändig den Ber- 
einigten Feuerwehrgeräteiabriren Berlin, Köpenickerstraße 
109 s, übertragen werden, d) die erforderlichen Reserve- und 
Ausrüstungsstücke, sowie die sonst noch nötigen Einrichtungen 
für die Unterbringung der Fahrzeuge in den Remisen und 
für den Betrieb freihändig beschafft oder in den Werkstätten 
der Feuerwehr gefertigt werden und die entstehenden Kosten 
von insgesamt 90 520 M. aus den in den Eiats des 
Feuerlöschwesens für 1904 lind 1906 vorgesehenen, in Rest 
gestellten Mitieln von 67 300 M. gedeckt werden und der 
nock' erforderliche Rest von 23 220 M. aus dem Haupt- 
extraordinarium der Kämmerei für 1909 entnommen werde. 

Zwei Grofiseuer in Neuß-Hasen. 

Großfeuer am 17. Mai 1909. 

* Neust. Zweimal Großfeuer in Neuß-Hafen binnen 
orei Wochen' Am 17. Mai, Morgens 4 Uhr, wurde die 
freiwillige Feuerwehr zu einem Großseuer alarmiert. Tie 
große Futtermühle von Müller & Inhosen stand in 
Hellen Flammen. Tie ganze Mühle bildete einen einzig 
großen Parrerreraum, der nur hier und da durch eine 
dünne Bretterwand abgeteilt war. Bei Ankunft der Wehr 
fland dieses 100 m lange und 40 m breite Gebäude ganz 
in Flammen An ein direktes Eindämmen des Feilers 
wa. vorläufig gar nicht zu denken, da die nebenanlieqenden 
Gebäude erster Linie zu schützen waren. Es galt, die 
große Oelmühle von Casp. Tymissen zu reiten, die 
ait verschiedenen Stellen bereits Feuer gelangen hatte; die 
Maschinen- und Fabrikräume waren bedroht, das Tach des 
Saatlagers, in dem mehrere Taufend Sack Saal lagerten, 
stand tu Flammen. Ter starke Winb hatte Funken über 
dre Mühle hin torr auf das Oellager geworfen, so daß 
auch hier bereits Flammeu aufschlugen Leitung auf Lei- 
tung wurde herangezogen, und bald war die Gefahr für die 
Oeimühle beseitig,.. An der anderen Seite des Brandherdes 
lag das Königliche Zollamt, mit großen Vorräten gefüllt, 
das mußte ebenfalls mit drei Leitungen geschützt werden. 
Tie kolosscue Hitze war der Holzvekleidung und dem Tache 
schon gefährlich geworden. Nachdem diese Objekte außer 
Gefahr, wurde der eigentliche Brandherd abgelöscbt. Un- 
geheure Wassermengen wurden während drei Stunden in 
das Flammenmeer geworfen, so daß man gegen 7 Uhr Herr 
des Feuers war. Gegen 9 Uhr rückte die Wehr wieder 
av unter Zurücklassung einer 16 Mann starken Wache. Ter 
Hafendampfer gab aus zwei 80 mm und drei 52 mm 
Leitungen Wasser, du Tamvispritze aus zwei 70 mm und 
vier 52 mm Leitungen und außerdem wurden noch sechs 

Leitungen aus drei Hydranten gespeist, so "daß im ganzen 
aus 17 Strahlrohren Wasser floß, insgesamt ca. 5000 Liter 
pro Minute. Ter Schaden, der sich aus 250 000 M. beläuft, 
ist durch Verfickerung gedeckt. 

Großfeuer vom 12. Juni 1909. 

* Neust, 12. Juni. Heute früh, wenige Minuten vor 
8 Uhr, wurde Großfeuer vom Hafen aus gemeldet. Es 
brannte das große Holzmger von Max Friedrichs. Mit 
allen Geräten rückte die freiwillige Feuerwehr aus und traf 
wenige Minuren nach Alarmierung an der Brandstelle ein. 
Gewaltige Rauchmassen und turmhohe Flammen zeigten, 
daß der Wehr eine schwere Arbeit wartete. Im Hobel- 
werk war Feuer ausgebrochen, das an den Hobelspänen, 
Mehlstaub :c. reiche Nahrung fand. Das Feuer trat so 
plötzlich auf, daß Arbeiter im Hobelwerk nicht mehr ihre 
Kleidungsstücke rc. mitnehmen konnten, Arbeiter, die ver- 
suchten, Schlauchleitungen hineinzulegen, flohen unter Zurück- 
lassung derselben. Im Augenblick war der Tachstuhl durch- 
gebrannt, und nun rasten die Flammen in das große Holz- 
lager hinein, ein Lager, ca. 7000 gm groß, voll gelagert 
mit 5 bis 6 m hochgetürmtem Holzstapel, für ca. 300 000 
Mark. Wie hier die Flammen durchrasten, ist unmöglich 
zu beschreiben, immer weiter pflanzte sich das Feuer fort, 
bis ml das — Petroleum lager der American Petrvl- 
Comp. Zunächst lagerten zwei große Stapel Fässer à 5000 
Stück, dre sosort Feuer fingen, dahinter die Petrolabsüll- 
räume, 30 m weiter zwei große mit Tausenden Kilos Pe- 
troleum gefüllte Tanks. Ter Wind lag von Süden nach 
Norden gerade auf das Petroleumlager hin. 
Tas Flammenmeer des Holzlagers abzulöscben war un- 
möglich, aber Einhalt mußte gemacht werden, und 
das ist der Wehr unter übermenschlichen Anstrengungen 
gelungen. Ter Angriff wurde folgendermaßen geleitet: 
Tie ersten Geräte, die anlangten, nahmen mit vier Leitungen 
die neben dem brennenden Hobelwerke anschließenden Ge- 
bäude, Maschinen, Kesselhaus, sowie Sägewerk und Bureaus 
unter Wasser, die auch gehalten wurden. Aber die größte 
Gefahr lag nördlich — das Petroleumlager. Alle 
weiteren verfügbaren Robre wurden in Tätigkeit gesetzt — 
die Tampfspritze von Westen, der Hafendamwer von Osten. 
Schrittweise ging es vorwärts, die kolossale Glut hreß immer 
wieder Halt machen, aber immer von neuem rückten die 
wackeren Männer vor, teils schützten sie sich unter Vor- 
halten von Brettern, oder durch Auflegen von nassen Säcken 
oder Rauchmasken :c. rc, bis man endlich die Fässerstapel 
von der Brandseile aus unter Wasser nehmen konnte. Ties 
gelang nach einstündiger schwerer Arbeit, und damit war 
ein Weiterverbreiten des Feuers beseitigt. Mir 21 Strahl- 
rohren war der Brand umstellt, und nach fünfstündiger 
Arbeit war jede Gefahr beseitigt. Tie Neuß er Wehr 
gab von der Tampfspritze aus mit 6 Leitungen Wasser, 
und war zwei à 70 mm und vier à 52 mm Schläuchen, 
vom Neußer Hafendampfer ebenfalls 6, d. h. zwei à 80 mm 
und vier ä 52 mm Schläuche; ferner fünf à 52 mm aus 
der Wasserleitung, im ganzen pro Minute 7 = bis 8000 
Liter Wasser. Tie H e e r d t e r Wehr, die mit zwei Lösch- 
zügen zu Hilfe geeilt war, arbeitete mit zwei Leerungen 
aus der Wasserleitung zum Schutze der auf der anderen 
westlichen Serie über der Straße liegenden Häuser, die zum 
Teil durch die Hitze in Brand geraten waren, und mit 
zwei Leitungen aus ihrer Saug und Truckspritze, die auf 
ein iti der Erft liegendes Floß geschafft, direkt aus der 
Erft Wasser nehmend, wacker zum Schutze des Petroleum- 
lagers beitrug. Tie Heerdter Wehr hat in treuer Kame- 
radschaft ihre Neußer Freunde unterstützt, und ist die Neußer 
Wehr und Bürgerschaft dankbar für die schnelle und aus 
dauernde Hilfe. Tie Düsseldorfer Berufswehr 
sandte zur Hilfe einen Hafendampfer, was dankbar aner- 
kannt wurde, jedoch brauchte derselbe nicht rn Tätigkeit 
zu treten. Tas ganze Areal der Sägemühle mit Lagerplätzen 
ist ca. 15 000 qm groß, es wurde also auch hier mehr als 
die Hälfte gerettet, so daß der Betrieb keine Storung er 
litt, da Maschrnen und Sägewerk und die südlich gelegenen 
Holzlager erhalten wurden. An dem Brandschaden sind 
acht Versicherungen beteiligt. 

Die Neußer Zeitungen rühmen das rasche, energische 
uno von großem Erfolg gekrönte Vorgehen der Wehren, 
die die überaus schwierige Aufgabe nur mit Anspannung 
aller Kräfte und unter außerordentlicher Anstrengung be- 
wältigen konnten. So heißt es in einem Bericht' Tie 
Gefahr, daß das Feuer aus den Lagerplatz der Petroleum- 
Company übergreifen und die Fässerstapel in Brand setzen 
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konnte, war schon gegen 9 Uhr dank der ausopfernden 
Tärigkeit der Neuster Wehr unter Leitung des Herrn Brand- 
direktors Heller sch erg in der Hanptlacbe befeittgt. Trotz 
der Glühhitze wagten sich die Wehrleute bis wenige Meter 
an die brennenden Holzstöße heran, um nachdrücklich den 
Feuerherd unter Wasser nehmen zu können, wober sie sich 
mit nassen Säcken rc. zu schützen suchten. Auch als die aus- 
gebrannten Bretterstapel mit lautem Geprassel zusammen- 
stürzten, vermochte der Funkenregen nicht mehr zu zünden 
Ueberall war die Wehr auf dem Posten. Zahlreiche Wehr- 
leute hatten die Augenbrauen versengt. Etwa 
lOO Fässer oer Petroleum-Company werden verbrannt sein, 
von den Eisenrässern war die Berlötung geschmolzen. Tie 
Hitze war so groß, daß auf der anderen Erstseite ein großer 
Weidenbaum Feuer gefangen hatte und bald zusammen- 
stürzte Tie Flammen breiteten sich in dem trockenen hohen 
Grao schnell weiter aus, von der Heerdter Wehr wurde aber 
bald mit vom Hasendampfer hinübergelegten Schläuchen der 
Wiesenbrand gelöscht. 

Verschiedene Mitteilungen. 

* sHotels in Feuersgefahr.s Aus London 
berichtet der „Taity Telegravh" in seiner Nummer vom 
25. Mai über einen in Charing Groß am 24. Mai aus- 
gebrochenen Brand, durch welchen die Gäste des der Brand- 
stelle benachbarten Viktoria Hotels und des Metroool Hotels 
in große Aufregung versetzt sind. Tas Feuer entstand kurz 
vor 6 Uhr Abends im Parterre des ausgedehnten Grund- 
stückes der Gesellschaft zur Förderung christlichen Wissens, 
Ecke Northumberland-Avenue und Lid Scotland Yard; in 
kurzer Zeit hatte das Feuer den List erreicht, und durch 
dieseii schlugen die Flammen bald 'bis zum obersten Stock- 
werk. Eine Anzahl Leute, welche m Hause beschäftigt 
waren, konnten nur mit Mühe durch das Trevpenhans 
entrinnen, dennoch hakten sie so viel Geistesgegenwart, vor 
ihrer Flucht die euersichcren Türen in den mittleren Stock- 
werken zu schließen. Tie Situation auf der Brandstelle 
war so bedrohlich, daß die Jire Brigade unter Leitung 
des Kapttän Hamilton und Ir, Gamble mit mehreren 
Tampsspritzen arbeiten mußte. Das Feuer halte inzwischen 
immer mehr um sich gegriffen und das Hoiel Viktoria, 
welches nur durch einen schmalen Gang von dem bren- 

nenden Gebäude getrennt ist, stand zeitweise sehr in Gefahr, 
von den Flammen ergriffen zu werden, doch gelang es 
der Fire Brigade, nachdem sie vor der Front in Scotrand- 
yard zwei Magirusleitern aufgestellt hatte und von dielen 
aus 80 Fuß Höhe gewaltige Wassermassen dem Brandherd 
zuführte, das Feuer zu ersticken. An der Bekämvfung des 
Feuers beteiligte sich auch das Reitungskorps unter Leitung 
des Kolonel Fox. 

erscheint wöckentlich und ist durch die Postämter des Deutschen 
Reichs, Luxemburgs und (Uesterreicb-Ungarns für den Preis von 
l Mark xr. Uierteljabr zu beziehen. Direkt von der Lrxedition 
unter Kreuzband bezogen, kostet der Jahrgang für das Deutsche 
Reich und (Desterreich-Ungarn 5 Mark bei vorheriger Einsendung 
des Betrages, für die Länder des Weltpostvereins 6 Mark. 

Bestellungen für das 111. Ouartal 1909 

bitten wir sofort bewirken zu wollen, damit keine Ver- 

zögerung m der Zustellung eintritt. 

NŞ" Probenummern "WU 

werden auf Wunsch franko versandt. 

Anzeigen. 

E. C. Flader, Jöhstadt 
135 Preise. Spezialfabrik für Feilerlöschgeräte aller Art. 
Dampf“, Motor= U. Gasspritzen für Pferdezug L. Automobilbetricb. 
Drehleitern, mechanische Schiebeleitern für alle Grössen. 
Mannschaft«“ und Gerätewagen, Schlauchwagen. 
Feuerwehr-Ausrüstungen, Armaturen, Schläuche, 

Ausführung 
geschieht 

nach Sozietäts- 
Vorschrift. 

Die Firma ist zu 
den Lieferungen 

zugelassen. 

H. Mandeiartz, siomerg amu 
Feuerwehrrequisitenfabrik. 

-  — Beile   
für Offiziere und Mannschaften, sowie Ehrenbeile 

in feinster Ausführung. 
 Beiltasclien aus einem StUck.   

Feuerwehrsäbel. 

Achselstücke u. Arniabzeichen 
nach amtlicher Vorschrift. 

Signaiinsirument e. 
 Hörner, Huppen, Trommeln.   

Steigerlaternen. 
Laternen für Spritzen, Geräte- und Hydrantenwagen. 

Petrol-, Harz- u.WachsfacKeln. 

Westf. Turn- und Feuerwehr - Gerätefabrik 
Telephon 144. kkinr. kde>6F. Nagen i. W. I. Cey- à 

Bitte verlangen 
Sie gedruckte 
Prospekte mit 
Abbildungen 
über Aus- 

rüstungsstücke 
nach Verbands- 

Vorschrift! 

Genau nach den 
vorgedruckten 

Uniform- 
Ordnungen u. deu 
löbl. Verbands- 

Ausschüssen vor- 
gelegten 

Original mustern. 

Westfälische 
Vorschrift! 

Originalmuster 
zur Ansicht zu 

Diensten! 
Aendere unvor- 
schrifts massige 
Helme, Gurte, 
Uniformen etc. 

schnellstens 
genau nach Vor- 
schrift schnell 
und billig um. 

Jorin.'il - Uniformierung. 

Eigene Schneiderei, Heimmonfiererei, Gürtlerei usw. 15 
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Feuer - bösch - Einrichtungen 

Komplette Ausstattungen für Feuerwehren 
Uniformen, Helme, Schläuche 

Requisiten 

Unsere Firma gehört 
keiner Vereinigung an 

Automobil - Feuerwehr - Fahrzeuge 
zwei-, drei* u. vierrädrige mecli. Leitern für Hand 
u. Pferdezug, Feuerspritzen, Zubringer, 
Fxtinkteure, Annihilatoren, 
Mannschafts-, Schlauch- u. 
Geräte wagen Hydranten, 

Standrohre, Strahlrohre, 
hgi Feuerhähne, Schlauchschrauben 

Spez.: Fabrikation von Scnlauch- 
kupplimgcn eingeführter Systeme 

Honigs verbesserte Ideal-Moment-Schlauchkupplung, 
Kupplungen nach bisherigem Patent 44 341 Sturz, 

Terlinden-Schlauchkupplung etc. etc. Vertreter gesucht 

J. Bendix & Co., Düren (Rinn.) 
  Tuchhaus o Gegründet 1865   

liefern in besten Qualitäten und zu billigsten Preisen: 

Vorscnriftsmassige Feuerwenr-Uniformen - 

Unif^rmtuche - Besatztuche - Silbertressen 

Soutache - Knöpfe - Achselstücke etc. 
unter weitgehendster Garantie. 

Bemusterte Offerten gratis und franko. 
Ständige Lieferanten der Freiwilligen Pürener Feuerwehr seit 

Gründung derselben. 

Referenz: Herr Branddirektor Dietzler-Düren. 

H. Mandelartz, stoiberg (rih.) 

Feuerwehrrequisitenfabrik. 

Rettungsapparate 
Einfache, solide 

Ausführung! 
Im Gebrauch bei vielen Berufs 

System Mandelartz Einfache 
Handhabung! 

und freiwilligen Feuerwehren. 

^teisei'leiiieii 
Spezialität: Gewehte Patentleine ans rein ital. Hanf. 

Lederrolle 
zum .Aufwickeln, und Tragen der Leine. 

System Mandelartz. 
Bestens bewährt im Gebrauch. — Muster und Preisliste zu Diensten 

Rutanschläüche 
(geschützt durch Kaiserlich Deutsches Reichsgesetz) 
Widerstehen höchstem Wasserdruck, sind vollkommen wasser- 
dicht, immer weich und biegsam, brechen nicht, sind geschützt 
gegen Verderben durch Vorstockung, Moder und Fäulnis, sind die 

betriebssichersten und dauerhaftesten 

Feuerloschschläuche, 
haben sich seit Jahren vorzüglich bewährt bei den Feuerlöach- 
Einrichtungen der königlichen Schlösser Seiner Majestät des 

Königs von Bayern. 
An deutsche Behörden und Feuerwehren in kurzer Zeit weit über 

lOOOOO Meter 
geliefert. 

Eriedr. Friedemann & Sonne 
Schläuchefabrik 

Langenleuba - Niederhain. st 

Friedr. Heller, Rheydt 

Tuchversandhaus und Unifurmfabrik 
  Gegründet 1875   

empfiehlt in bester und tadelloser Ausführung 

Feuerwehr - Uniformen 
nach amtlichen Vorschriften. 

  Muster stehen zu Diensten.   

Steiner & heller, UniformfabriK 
Gegr. 1878. KÖlll. Gegr. 1878. 

Spezialabteilung: u” 

Mormansrüstni von Feuerwehren und Sauitätskolonnen. 
Präm. mit gold. Med. Feuerw.-Ausst. Rheydt. 

Seit 30 Jahren vertragsmässige Lieferanten der Berufs- und 
Freiw. Feuerwehren der Stadt Köln, 

Auf Wunsch kostenlose Offerte mit fertigen .Musterstücken. 
Rheinische Vorschrift. Westfälische Vorschrift^ 

''Reinecken & 

Lohrmann 
Unna-Königsb. 

Westf. 1477 
Eisenkonstrukiionen 
Feuerwehr- 

steigertürme 
Gerätehäuser 
Schlanchtruckentürme 
Schlauch- 

waschmaschinen 

Alle Feuerschutzmittel. 

Asbestmasken, 
Rauchschutzhelme, 
Sauerstoffreiter, 
Schutzbrillen, 
Verbandtaschen, 
Verbandkästen, 
Sicherheitsgürtel, 

Anstreichmasch. (29 M.). 
Billig und gut! 

Dp. Werner Heffter & Do. 
Prospekte frei. 

Vereinigte 
r euerwehrgeräte fafiriKen 

... G.m.b.H. 
Ulm 3/d. 

Oer Firma gehörtn an. 
C. D. Magirus, Ulm 3. Donau 
Just. Chr. Braun A.-G. Nürnberg 
Gustav Ewald. Cüstrin-Neustadt 
J. G. Lieb, Biberach a. Riss 

îrn.,:rhe Artikel 

(Feuerwehren 

Der Heutigen Nummer 
liegt ein Prospekt der bekannten 
Feuerwehr - Gerätefabrik von 
Hermann Koebc. Luckenwalde 
bei. In diesem Prospekt wird 
auf die bedeutenden Vorzüge 
der Koebe'scheu Abprotzspritze 
„Triumph" hingewiesen. 

In Nürnberg wird genannte 
Firma mehrere dieser Spritzen 
ausstellen und empfehlen nur, 
die Besichtigung dieser Spritzen 
nicht zu versäumen. 1542 
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